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Werſeburger Kreis Blatt.
Dienstag den 17. October.

Bekanntmachungen.
Mit Bezug auf die Allerhöchſte Verordnung vom heutigen Tage, betreffend die Auflöſung des Hauſes der Abgeordneten, ſetze

ich auf Grund der S. 17. und 28. der Wahlverordnung vom 30. Mai 1849 den Tag der Wahl der Wahlmänner
auf den 20. October d. J.

und den Tag der Wahl der Abgeordneten
auf den 27. Oetober d. J.

hierdurch feſt.
Berlin, den 14. October 1876.

Der Miniſter des Jnnern.
gez. Gr. Eulenburg.

Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß die Königliche Regierung
hier zum Wahlcommiſſarius für den Wahlkreis Merſeburg Querfurt den Königlichen Regierungsrath Eggebrecht hier für die am 27.
d. M. ſtattfindende Wahl ernannt hat.

Die Ortsbehörden veranlaſſe ich, den Urwählern ſofort den Wahltermin zur Wahl der Wahlmänner das Wahllokal und den
Namen des Wahlvorſtehers und ſeines Stellvertreters bekannt zu machen und darüber, daß dieſes geſchehen, dem Wahlvorſteher eine
Beſcheinigung ſpäteſtens im Wahltermine zu übergeben zu welcher das den Ortsbehörden inzwiſchen zugegangene Formular zu benutzen iſt.

Merſeburg den 16. October 1876.
Der Königliche Landrath.,

Weidlich.

ControllVerſammlungen.
Zu den diesfährigen Herbſt Control Verſammlungen werden:

die LCandwehr annſchaften, die Reſerviſten Marine Reſerviſten, Mannſchaften der Seewehr I. Claſſe, die
auf Reckamation oder als unbrauchbar entlaſſenen und zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften

nur auf dieſem Wege beordert und haben ſich aus den bezüglichen Ortſchaften dieſelben
a) im Bezirk der 1. Compagnie (Schkeuditz) 4. Thüringiſchen Landwehr-Regimets Nr. 72.

den 2. November Mittags 12 Uhr, in Lützen im Gaſthof zum rothen Löwen,
den 2. November C., Nachmittags 3 Uhr, in Großgörſchen am Denkmale,
den 3. November Mittags 12 Uhr, in Kleingoddulg am Pfliſter' ſchen Gaſthofe,
den November Nachmittags 3 Uhr, in Kötzſchau am Gaſthofe,
den A. November Vormittags 9 Uhr, in Wallendorf am Gaſthofe,
den A. November C., Mittags 12 Uhr, in Horburg am Gaſthofe,
den A. November Nachmittags 3 Uhr, in Schkeuditz am Bahnhofe,

b) im Bezirk der 2. Compagnie (Merſeburg) 4. Thüringiſchen Landwehr- Regiments Nr. 72.
den 2. November C., Vormittags 9 Uhr, in Beuchlitz am Gaſthofe,
den Z. November Mittags 12 Uhr, in Dörſtewitz am Gaſthof,
den Z. November Vormittags 9 Uhr, in Lauchſtädt am Gaſthofe zum Stern,
den Z. November Mittags 12 Uhr, in Schafſtädt am Rathskeller,
den A. November Vormittags 9 Uhr, in Frankleben am Gaſthofe,
den A. November Nachmittags 1 Uhr, in Merſeburg am Thüringer Hof für den Land-VBezirk,
den 6. r 7 t Vormittags 9 Uhr, und Mittags 12 Uhr in Merſeburg am Thüringer Hof

ür die Stadt,bei Vermeidung der e e Folgen unfehlbar zu geſtellen.
Den Mannſchaften der Stadt Merſeburg werden außerdem noch Ordres zugehen.
Weißenfels den 26. September 1876.

Das Königliche Van ter Vezerks- Commando.
Gündell.Vorſtehende Bekanntmachung haben die Ortsvorſteher in den Gemeinde Verſammlungen und auf ſonſt geeignete Weiſe noch be

ſonders zur Kenntniß der Mannſchaften zu bringen.
Merſeburg den 28. September 1876.

Der Königliche Landrath.

g Weidlich.Nach einem von dem Herrn Finanzminiſter und dem Herrn Miniſter des Jnnern unterm 6. v. M. erlaſſenen Reſcripte fällt das
Porto, welches durch den Verkehr der Waiſenröthe mit den Vormundſchafts Gerichten entſteht, nicht dem Staatsfonds zur Laſt, ſondern
den Gemeinden.

Dies wird im Merſebuxger Kreiſe, in welchem dieſer Verkehr faſt ausſchließlich durch die Bezirksboten vermittelt wird, ohne
weiteren Einfluß ſein. Sollte aber in irgend welchen Gemeinden der Fall eintreten, daß Porto Ausgaben entſtehen, ſo empfiehlt es ſich,
daß die Waiſenräthe die Schreiben an die Vormundſchafts Gerichte und die Correſpondenz untereinander ſtets frankiren und zu dieſem
Ende von dem Geineinde Vorſtande einen kleinen Vorſchuß oder eine Anzahl Freimarken erhalten.

Merſeburg, den 13. October 1876.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
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Wahl der Wahlmänner für das Haus der
Abgeordneten.

Es iſt höhern Orts die Wahl von Wahlmännern angeordnet
worden. Dieſe Wahlen werden nach den Beſtimmungen der Ver-
ordnung vom 30. Mai 1849 und des Reglements vom 10. Juli
1870 zur Ausführung gebracht. Hiernach ſoll auf jede Vollzahl von
250 Seelen ein Wahlmann gewählt werden. Nach der im Jahre
1875 bewirkten amtlichen Zählung betrug die Seelenzahl excl. des

Militairs 13,208. Es ſind mithin hierſelbſt 52 Wahlmänner zu
wählen. Wir haben zu dieſem Behuf die Geſammtſtadt unter Be
rückſichtigung der Seelenzahl in 9 Wahlbezirke eingetheilt, welche
nebſt den Herrn Wahlvorſtehern und den Wahl Lokalen aus der
beigefügten Zuſammenſtellung zu entnehmen ſind. Es ſind

in jedem der Wahlbezirke 1., 2, 3., 4, 6., 8. und 9. ſechs
Wahlmänner von jeder Abtheilung zwei in jedem
der Wahlbezirke 5. und 7. fünf Wahlmänner von der

Abtheilungs Liſten ſind Erinnerungen nicht erhoben worden. Wir
werden in jedes Wohnhaus ein gedrucktes Exemplar abliefern laſſen
und erſuchen die Hauswirthe, daſſelbe den in dem Hauſe wohnenden Kgl.
Urwählern vorzulegen.

Diejenigen welche nach Aufſtellung des Verzeichniſſes der Ur, u
wähler ihre Wohnung gewechſelt haben, wählen in demjenigen Wahl- P verſtor!
bezirke, in welchem ſie zur Zeit der Aufſtellung wohnten. Concu!

Das Wahlgeſchäft findet am 20. October d. J. ſtatt. Daſſelbe
beginnt in allen Wahlbezirken der hieſigen Stadt Vormittags um hierſelb
9 Uhr. Die dritte Abtheilung wählt zuerſt, die erſte zuletzt. Die geforde
Stimmgebung erfolgt zum Protocoll. Die Wahlmänner werden von
jeder Abtheilung aus der Zahl der ſtimmberechtigten Urwähler dez vor de
betreffenden Bezirks ohne Rückſicht auf die Abtheilung gewählt. Nr. 16
Die in den AbtheilungsLiſten verzeichneten Urwähler werden die Be

hierdurch eingeladen, ſich zur beſtimmten Zeit in den bezeichneten einſtwe
Lokalen pünktlich einzufinden. Abweſende können in keiner Weiſe A

als ganzer Feiertag mit Vor und Nachmittags Gottesdienſt gefeiert
werden und finden was die Heilighaltung dieſes Tages anlangt,
die Beſtimmungen der Amtsblatt Verordnung vom 13. Mai 1868
(A. Bl. S. 48.) auf denſelben ihre volle Anwendung.

Da der hieſige Simon-Judä-Jahrmarkt am 30. d.
M. beginnt, ſo wird, da der 31. d. M. als Feſttag für den Markt
t ausfällt, der Markt bis zum 2. November C. ver
ängert.S Werſeburg, den 12. October 1876.

Die PolizeiVerwaltung.

Mohbiliar-Auction in Merſeburg.
Sonnabend den 21. October, früh von 9 Ahr an,

ſollen im Saale des hieſigen Rathskellers aus der
Kaufmann Schenke'ſchen Concursmafſſe

ein Pianino, einige Nußbaum-, Mahagoni- und andere Möbel,
Bettſtellen Matratzen verſch. Federbetten Kleidungsſtücke, Wäſche
d einiges Hausgeräth meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 15. October 1876.
e Die gerichtliche Concurs Verwaltung.

Eine möblirte Stube iſt zu vermiethen und 1. November zu
beziehen Unteraltenburg 26.

dritten und erſten Abtheilung je 2 und je einer von der durch Stellvertreter oder ſonſt an der Wahl theilnehmen. pieren
zweiten Abtheilung Discuſſionen dürfen in der Wahlverſammlung nicht ſtattfinden, J welche

zu wählen. Merſeburg, den 15. October 1876. zu verGegen die von uns aufgeſtellten und öffentlich ausgelegenen Der Magiſtrat. ſtände
Verzeichniſſe der Urwähler und die für jeden Wahlbezirk entworfenen dem B

Wahlbezirke, Wahllokale, Wahlvorſteher. er

7 e e e J e e e Gläubi2 2 o iz Wablbe zirke Lokal der Wahl. Wahlvorſteher. Stellvertreter. rn
z Straßen.S als CoT pſprücheClobikauer Straße l. 4., Gotthardtsſtraße inel. Fe ct e chſteſe Getthareiäths, De dem Johan- Herzog Chriſtian. Stadtrath Peckolt. Kreisgerichtsrath Rudolph 6 Wahlmänner. dafür r

nisſtraße, Markt Preußerſtraße Teichſtraße. lich rhekerſtraße, Brauhof Brauhausſtraße Burg- J zur Prphn e an en Mahgerſtraße, Reſtauration zur Börſe. Banquier Zehender. Kaufmann A. Schwarz. 6 meldete

Ritterſtraße, große Ritterſtraße, kleine, Schulſtraße, änitiverStadtkirche an der.

3 Altenburg obere, Brühl, Burgſtraße obere Dom- vor denplatz, Grüneſtraße, Meuſchauer Straße, Mühlberg, Gaſthof z. goldenen Arm.. Stadtrath Körner. Kreisſecretair Kuhfuß. 6 Nr. 16.

Neumarktsthor mit Milchinſel, Oelgrube, Reitbahn, Wan der, Tiefe Keller, Windberg. derſelbeKreis Auctions-Commiſſar e e4 Altenburger Schulplatz, Altenburg, untere, Georg Funkenburg. le Ziegeldeckermeiſter Heyne. 6 Jſtraße, Klauſenthor am, Roſenthal Schreiberſtraße, F 8 Rindfleiſch. 3 g ſter Hey Je

Stufenſtraße, Weinberg Winkel. eteſtraß iſcherſtraße, Hüterſtraße, K So Di u ieſigen5Breiteſtraße, untere, Fiſcherſtraße, Hüterſtraße, Kurze Saal des neuen Rath Director des Vorſchuß- b rStraße Mühlſtraße, Roßmarkt, Saalſtraße, Vor- hauſes. v Vereins iel gus Banquier Schultze. 5 wärtige

werk 1. 18. Denjeni6 Breiteſtraße, obere, Geiſel, an der, Kreuzſtraße, RechtsaSchmaleſtraße, Seitenbeutel, Sirtiſtraße, große, Thüringer Hof. Bürgermeiſter a. D. Seffner Regier. Secretair Wolny. 6 Wehlitz

Sixtiſtraße, kleine, 1. 12., Vorwerk 19. 24. waltern7 Hirtenſtraße, Margarethenſtraße, Sand, Sirtiberg, Schützenhaus. Lederfabrikant Zahn. Mühlenbeſitzer Kürbitz. 5 c
Sixtiſtraße, kleine, 13. 32., Wagnerſtraße.

8Amtshäuſer, Kirchſtraße mit Schleuſe, Krautſtraße, ß, Kauf Krhäuſ Nee Varberſteoſe Augarten Lehrer Glaß Kaufmann Angermann. 6 aus gu
9 Bahnhofsſtraße, Brückenrain, rother Clobikauer AckerlaStraße 5. 12., Dammſtraße, Hälterſtraße, Halleſche ErntevoStraße inel. Chauſſeehaus Karlſtraße Lauchſtädter Tivoli. Beigeordneter Otte. Kataſter-Secretair Nitzſche. 6 im Gut

Straße, Lehmgrube, Leunger Straße, Marienſtraße, rNaumburger Straße, Nußbaumallee, Poſtſtraße, ASixtithor, vor dem, Weißenfelſer Straße mit Chauſſee- Victuglhaus. lage, 9Tu
Wie in den Vorjahren, ſo wird auch in dieſem Jahre in hieſiger Weiden- Auction. dingung

Stadt Ephorie das Reformationsfeſt am 31. d. Mts. Freitag den 20. d. von früh 9 Ahr ab, Ei
ſoll die ein und zweijährige Weidennutzung von ca. 16 Morgen J behör
der zum hieſigen Rittergute gehörenden Anlagen öffentlich an die pr.
Meiſtbietenden gegen ſofortige Baarzahlung verkauft werden. El

Die Auction beginnt am hieſigen Teiche. Gottha
Schkopau, den 13. October 1876. r

Eine Waſſermühle mit 40 Morgen Feld iſt ſofort zu verkaufen
oder zu verpachten. Näheres ertheilt unentgeltlich

ergmann Auguſt Klaan in Hettſtedt.

Auction.Mittwoch den 18. Oectbr., früh von 9 Uhr an,
verſteigere ich im Saale der guten Quelle (Saal
ſtraße) die in meinem Rückkaufsgeſchäft verfallenen
Pfänder. Etwaige Prolongation werden nur b
Montag den 16. d. angenommen.

e Max Thiele.Ein fettes Schwein ſteht zum Verkauf in Atzendorf Nr. 10.
Ein Ziegenbock zur Zucht iſt zu verkaufen Halleſche Str. 7b.

Ein Springbock ſteht zur Benutzung Halleſche Straße 6.

a



7Concurs Eröffnung.
Kgl. Kreisgericht in Merſeburg, erſte Abtheilung,

den 27. September 1876, Mittags 12 Uhr.
er Ur- Ueber den Nachlaß des am 9. März 1876 zu Merſeburg

verſtorbenen Bauunternehmers Moritz Träthner iſt der gemeine
Concurs eröffnet worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Stadtrath Peckolt
hierſelbſt beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden auf-
gefordert in dem auf

den 10. October d. J., Vormittags 10 Uhr,
vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter Pogge im Terminszimmer
Nr. 16. anberaumten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines andern
einſtweiligen Verwalters abzugeben.

Allen welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Pa-
pieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder
welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an deſſen Erben
zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegen
ſtände bis zum 15. October d. J. einſchließlich dem Gerichte oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vor-
behalt ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur Concursmaſſe ab-
zuliefern. Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz
befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Concursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum 28. October d. J. einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt ange
meldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des de
finitiven Verwaltungsperſonals auf

den 7. November d. J., Vormittags 10 Uhr,
vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter Pogge im Terminszimmer
Nr. j6., zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten aus-
wärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen.
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die
Rechtsanwälte Grube, Vitz, Wölfel hierſelbſt, Juſtizrath Herrfurth in
Wehlitz bei Schkeuditz und Rechtsanwalt Sickel in Lützen zu Sach-
waltern vorgeſchlagen.

Giuntswerla auf.
Krankheitshalber bin ich geſonnen, mein Landgut, beſtehend

aus guten Gbäuden nebſt großem Hofraum u. Garten u. 40 Morgen
Ackerland mit todtem und lebendem Jnventar, ſowie mit ſämmtlichem
Erntevorrath ſofort zu verkaufen. Näheres zu erfragen beim Beſitzer
im Gute Nr. 14. in Meyhen bei Lützen.

Anderweitiger Unternehmung halber iſt ein Haus mit Material
Victualien-, Holz und Torfhandel verbunden an ſchönſter Geſchäfts
lage, Alles in beſtem baulichen Zuſtande, Miethsertrag jährlich
225 Thlr., überhaupt paſſend zu jedem Geſchäft, unter günſtigen Be-
dingungen ſofort zu verkaufen, zu erfragen in der Expedition d. Bl.

Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben, Kammer, Küche und Zu
behör, iſt an ruhige Leute zu vermiethen und kann ſofort, event.
pr. 1. Januar bezogen werden. Joſeph Schiller.

en. Ein möblirtes Zimmer nebſt Schlafſtube iſt ſofort zu beziehen
Gotthardtsſtraße Nr. 3.

Ein freundliches Familienlogis, beſtehend aus 3 Stuben,rſtet. Kammern, ſchöne helle Küche u. a. Zubehör, iſt von jetzt ab zu ver

wiethen und ſofort oder auch ſpäter zu beziehen Dom, Brauhaus-

Mehrere Schlafſtellen ſind zu vermiethen Roſenthal Nr. 14.

tſtedt 7Große Preisermäßigung.
Jch erlaube mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen daß ich von

t an die
Saab Original Nähmaschinen der Singer Manufact, Co.

illenen in New Vorkr bis p bedeutend billigeren Preiſen verkaufe. Die Original-Singer-Haschine,
P erten Güte ſich ſeit Jahren glänzend bewährt hat, iſt ſomit nicht

nur die beſte ſondern auch eine der billigſten Nähmaſchinen.

n II. Baar, Saalſtraße.Friſche Kieler Speck Bücklinge
pfing und empfiehlt Gustav KEibe.

Speiſekartoffeln, zu 45 9, ſehr gut kochende
ül üchte, Böhmiſche aumen, à Pfd. 28 5 emgreu e Bopmiſch l Tienaer, Dom 10.

Geſchäfts- Anzeige.
Mit heutigem Tage eröffne ich kl. Ritterſtraße Nr. 9. eine

Buchbinderei Galanteriewanaren-Geschäft
und halte mich einem hochgeehrten Publikum bei vorkommendem
Bedarf beſtens empfohlen. Hochachtungsvoll

Frane Se ſert.
Neue Lüneb. Rieſen -Neunaugen,
friſche Bratheringe,
neue Rufſ. Sardinen,
Teltower Rübhen,
Kieler Speckbücklinge,
Brab. Sardellen

Fmelt P O.empfiehlt
Pa. Schlesische Salz- Butter

Guſtav Elbe.

Weintrauben
à Pfd. 30 bis 40 Rpf. je nach Qualität.

C. Heuſchkel.

än.ganz vorzüglich bewurzelt und ſehr ſtark empfiehlt zu Herbſtan

pflanzungen C. Heuſchkel.Weinsten SchweizerkKäse,
Liümhburger HKiüse.
M olkändischen I äse

empfiehlt

empfiehet Hermann Rabe.
Pferde Verlooſung

zu Brandenburg.
Ziehung

am 31. Oetober d. J.
eine vierſpännige Equi-Hauptgewinn page, gert ar

50 edle ferde im Werthe von 75,000 ark und 1000
ſonſtige werthvolle Gewinne. Looſe à 3 Mark zu beziehen

durch A. M olIingr, Senerol D. bit
in Hannover.

2 m rh 3 r e eheDas ſeit länger denn 50 Jahr beſtehendet

Sarg und Möbel- Magazin
Ech. Coja's WW., Schmaleſtr. 13.
bringt hiermit ſeine eichenen, pfoſtenen und KinderSärge,
ſowie alle anderen Tiſchlerarbeiten in freundliche Erinnerung
und verſpricht bei prompter und ſchneller Bedienung die billigſten
Preiſe. Hochachtungsvoll

Ed. Coja's Ww.

Emilie Löhnz,
Oelgrube 4. Putzgeſchäft, Oelgrube 4.

empfiehlt alle Neuheiten der Saiſon zu ſoliden Preiſen ganz ergebenſt.

Facpgons, RIlumen, Federn u. ſ. w. zu Fabrikpreiſen.
DHötter, jedes Quantum, kauft und zahlt die höchſten

r Gustav EIbe.Schnell weich kochende Hülsenfrüchte, als: Linſen,
Vohnen S Erbſen im Ganzen, ſowie im Einzeln empfiehlt

Guſtav Elbe.

Steinkohlenſind wieder eingetroffen bei

Heinr. Schultze jun.Lacke, BRernstein-, Damar-, Copal-,
ERisen und Lederlachk empfiehlt

Gustav ElIbe.

Preiſe

e c e

S

h
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Briquettes und Preßkohlenſteine,
A. Riebeck 'ſche Fabrikate,

aus den bei Teuchern belegenen Werken bezogen, deren vorzüglichſte Beſchaffenheit bereits hinlänglich bekannt, liefere bis auf Weiteres billigſt.

Böhmischen Braunkohlen, Carbitzer, beſte Marke,
treffen in einigen Tagen größere Zuſendungen eig, wovon ich Fuhren bis zu 25 Etr. herab laut Waageſchein zugewogen, billigſt

Von

abgebe. Beſtellungen darauf nehme ich ſchon jetzt entgegen. Heinrich Schultze,
große und kleine Ritterſtraßen Ecke

weiße

in vorjährigen Muſtern.
Bei Stückabnahme Extra- Preiſe.
Merſeburg, den 12. October 18

Aetznatron, Carbolsäure,
überhaupt alle ins Droguen Fach einſchlagende Artikel empfiehlt

Guſtav Elbe.
Vortheilhaften Verdienst,
und gute Provision gewährt ein überall gangbares respectables
Geschäft, für welches an allen Orten Agenturen errichtet
werden sollen. Es bedarf dazu keiner besonderen hauf-
männischen Kenntnisse und ist auch für Jeden als Neben-
geschäft leicht zu führen. Reflectanten belieben ihre Adresse
in der Expedition d. Bl. unter den Buchstaben A. B. ab-
zugeben

Das rühmlichſt bewährteſte Fabrikat für das Wachsthum
der Haare, die echte Süßmilch'ſche Rieinusöl-
pommade aus Pirna, à Büchſe 5 Sgr. bei

Emil Wolf in Merſeburg am Roßmarkt
Für die Herren Gaſtwirthe.

S 5Hpielkarken,
dauerhaft und undurchſichtig, Deutſche und Fran
zöſiſche, beſtes Fabrikat, empfiehlt

55Guſtav Lots.
h iGeschäfts- Anzeige.

Meinen werthen Geſchäftsfreunden zur Nachricht, daß ich nicht
mehr Schmaleſtraße 10., ſondern Saalſtraße 6. wohne; gleich
zeitig zeige hiermit an, daß ich neben meinem Heu und Stroh-
Geſchäft auch ein Hafer- und Futterartikel- Geſchäft eröffnet habe,
und bitte, das mir bisher in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen
auch meinem neuen Unternehmen gütigſt übertragen zu wollen.

Joſeph Schiller.

TIVOLI.Mittwoch den 13. d. M., Abends 83 Ahr,

Concertder beliebten Quartett- und Coupletſänger des Leipziger Schützen-
hauſes der Herren Metz, Neumann, Aſcher, Schreyer und
Hoffmann.

Entrée 60 Pf.
Programm.

Thereſen Walzer, Quartett von Peuſchel u. Neumann.
ſchiedene Hüte. Jch bin ein Sänger von Abt.
Humoreske von Kuntze. Profeſſor Liederhain. Die glücklichſte Frau,
Quartett. Wo bleibts Geld? Augenſprache von Conradi. Aller
guten Dinge ſind drei, Jntermezzo mit Fagott, Poſaune und Piſton-
ſolo. Zwei von der Feder, Scene und Duett. Mei Mütterl war
ſo gut von Nesmüller. Die Kleinſtädter, Humoreske.

Donnerstag den 19. d. M. unwiderruflich letztes Concert
mit durchgehend neuem Programm.

Ver
Eheſtands Recept,
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i vol.Dienſtag den 17. October J. Abonnement- Concert
Anfang 7 Uhr. Abonnements à 1 Mark 50 Pf., ſowie Einzel-
billets à 25 Pf. ſind zu haben bei den Herren Jungnickel,
Firma Gebrüder Schwarz am Markt, Buchbinder Pertus, Dom,
Reſtaurateur Nürnberger und in meiner Wohnung,
Johannisſtraße 7. J. Krumbholz, Stadtmuſikdirector.

Von Merſeburg bis Röſſen iſt eine Stemmleiſte und Kapſel
verloren gegangen, gegen Belohnung abzugeben Cröllwitz Nr. 26.
bei Auguſt Weniger.

Auf ein Rittergut bei Freiburg a/U. werden bei gutemLohn
zum 1. Januar 1877 3 Pferdeknechte und 2 Mädchen für den Kuh-
ſtall, ſowie ein Kuhfütterer geſucht. Bedingungen in der Expe-
dition d. Bl.

Ein Bund Schlüſſel iſt auf dem Wege von Merſeburg über
Burgliebenau nach Raßnitz verloren gegangen. Gegen Belohnung
abzugeben bei Herrn Kaufmann Wieſe, Merſeburg, Burgſtraße.

Ein junger Neufundländer Hund, 3 Monate alt, ſchwarz und
weiß gezeichnet, iſt am 14. d. M. abhanden gekommen. Dem
Wiederbringer ſichere 10 Mark zu.

Meuſchauer Mühle, den 16. October 1876.
Hermann Uhlig.

Auffordèrung.
Diejenigen zwei Herren, welche am 18. Auguſt das wüthende

Eindringen einer weiblichen Perſon in die FauſtTell ſche Wohnung,
Mühlberg 10., hiermit angeſehen, werden auf Gewiſſen und Pflicht
hiermit menſchenfreundlichſt erſucht, gegen Erſtattung von 6 Mark
Verſäumniß- Entſchädigung ſich beim Herrn Rechts Anwalt Grube
auf hieſigem Dom oder beim Hausbeſitzer Fauſt Tell perſönlich zu
melden.

Dank.Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König unſern herzlichſten Dank
für das Geſchenk, was uns zu Theil geworden iſt, worüber wir
uns alle ſehr gefreut haben wir bitten unſern lieben Gott und
Vater, daß er uns unſern guten Kaiſer und Kaiſerin noch recht
lange am Leben erhalten möge und ſagen wir hiermit alle nochmals

unſern innigſten Dank. Sämmtliche Wittwen.
G. R. K. R. A.

Dank.Der feſte Glaube zu Gott ſtärkt mich mit dieſen Worten Was
Gott thut, das iſt wohlgethan. Am 12. October verſtarb auch noch
die dritte Tochter Thereſe Aiemann in einem Alter von 23 Jahren
10 Monaten. Jch kann nicht unterlaſſen, allen Freunden, Ver
wandten und Bekannten die mir ſo hülfreich zur Seite ſtanden,
meinen tiefgefühlteſten Dank auszuſprechen. Dank Herrn und Frau
Fabrikant Fahlberg, ſowie den edlen Jünglingen und Jungfrauen
für den reichen Blumenſchmuck, ſowie auch für das freiwillige Hin

Dank auch dem Herrn Paſtor Dreiſing für ſeine Troſtworte
Möge der allgütige Gott Allen

Die trauernde Mutter

tragen.
im Hauſe, ſowie auch am Grabe.
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gſt.

Mittwoch den 18. Nachmittags 2 Uhr
in der 1. Bürgerſchule Nähverſammlung des Frauen und Jung-

ſrauen Bereins von St. Maxi mDie chriſtlich und kirchlich geſinnten ſelbſtſtändigen männlichen
Mitglieder unſerer Stadtgemeinde werden zu einer Verſammlung im
Saale des Herzog Chriſtian am Dienstag den 17. October,Abends 28 Ahr eingeladen. Es ſoll über eine regelmäßige Zu-

ſammenkunft zur Beſprechung religiöſer und kirchlicher Fragen be
Der Gemeinde Kirchenrath von

St. Maximö.
Kirchen- Nachrichten von Merſeburg.

Stadt. Getauft: Hedwig Tochter des Werkführers Buntzel; Hermann
Guſtav, Sohn des Handarb. Gautzſch; Martha Alma Elsbeth, Tochter des
Drechslers Pitzſchker; Friedrich Karl, Sohn des Galanteriearbeiters Meißner;
Arthur Adalbert, Sohn des Fleiſchers Hoffmann Eugen Oskar, Sohn des
Bürg. und Schloſſermſtrs. Baar; Anna Marie, Tochter des Kauf nanns Quer-

rathen werden.

T d

furth; Ferdinand Paul, Sohn des Handarbeiters Zimmermann Friedrich Wil
helm Sohn des Dachdeckers Kunze. Beerdigt: den 8. October eine unehel.
Tochter; den 10. der jüngſte Sohn des Schneidermſtrs. Pollert; den I. der
älteſte Sohn des Handarbeiters Müller; den 12. die zweite Tochter des Inſtru
mentenmachers Blankenburg; die einzige Tochter des Bahnarbeiters Kummer;
den 15. der Bäckermeiſter Schubart.

Stadtkirche: Donnerstag früh 9 Uhr Armen-
Communion.

Nenumarkt. Getauft: Guſtav Oskar Paul, Sohn des Bürg. und
Ziegeleibeſitzers Haaſe; Carl Hermann Sohn des Handarbeiters Mangold.
Getrauet: der Königl. ſächſiſche Hauptmann und Abtheilungsvorſtand im
Montirungsdepot des 12. Armeecorps E. B. Schmidt mit Jgfr. J. W. Trebs-
dorf. Beerdigt: den 13. October die hinterl. Wittwe des Bürg. und
Schneidermſtrs. Finſterbuſch; den 14. Oct. die 3. Tochter des verſt. Fabrikarb.
Niemann.

Altenburg. Getauft: der Sohn des Schneiders Tinſchert. Ge
trauet: der Handarbeiter Liebram mit Th. Ch. Sengewald. Beerdigt:
den 12. October die Ehefrau des Rechnungsraths Liebener.

Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 8. bis 14.
October 1876 war pro Stück: 6 bis 9 r 75 5

Aus dem Kreiſe enthält das Amtsblatt.
Der Bauführer Wilhelm Alexander Ohneſorge zu Merſeburg

iſt als ſolcher vereidigt worden.

Allgemeines Deutſches
Reichs-Adreßbuch.Die Ausgabe pro 1877 erſcheint Mitte Januar 1877 in einer neuen voll

ſtändigen revidirten Auflage auf ca. 700 Seiten in groß Octav und bleibt der
Preis trotz der bedeutend verſtärkten Ausgabe 10 Mark. S

Das im vorigen Jahre zur Ausgabe gelangte Adreßbuch bedurfte einer voll
ſtändigen Reform und haben wir, ſoweit es in unſeren Kräften ſtand, allen Wünſchen
und Rathſchlägen der titl. Geſchäftswelt und unſeren Abonnenten durchaus Rechnung
getragen und uns mit der unausgeſetzten Correctur aller in derzeit vorgekommenen
Veränderungen auf das Gewiſſenhafteſte befaßt.

Wir dürfen nachdem die Ausgabe pro 1876 trotz ihrer noch vielen Mängel
kurz nach dem Erſcheinen vollſtändig vergriffen war und das Weitererſcheinen des
Adreßbuches von allen Seiten angeregt wurde, die Verſicherung abgeben daß
dies im Jntereſſe des geſammten Deutſchen Handelſtandes begonnene Unter
nehmen das bei ſeiner Begründung geſteckte Ziel ein für Verkehr und Geſchäfts
leben unentbehrliches und möglichſt vollkommenes Handbuch herzuſtellen, bereits
mit nächſter Ausgabe erreichen wird.

Nachdem nun das regelmäßige Erſcheinen des Adreßbuches geſichert iſt hoffen
wir auch, daß in dieſem Jahre das Entgegenkommen der Deutſchen Geſchäftswelt
hinter den berechtigten Erwartungen nicht zurückbleiben wird und unſere Anfrage
bogen wegen Richtigſtellung der Adreſſe und Firmen ſich einer zuverläſſigen Be
antwortung erfreuen werden. Die Verſendung der Aufragebogen (150,000) hat
mit dem I. Auguſt begonnen und dauert bis Mitte October ſpäter eingehende
Veränderungen können nur in den Nachträgen aufgenommen werden, welche am
1. März und 1. Juni jeden Jahres in Druck kommen und unſeren Abonnenten
gratis geliefert werden. Wir erſuchen mit Gegenwärtigem alle diejenigen Firmen,
welche keinen Anfragebogen erhalten ſollten, uns ihre richtige Adreſſe einzuſenden
oder Anfragebogen von uns zu verlangen.

Wir verſichern hier nochmals daß jede Firma welche ſich bei uns anmeldet,
jede Adreſſe, welche uns aufgegeben wird, richtig und un entgeltlich zur Auf-
nahme kommt und ſprechen ſchließlich die Bitte aus unſer Unternehmen durch
rechtzeitige und zahlreiche Abonnements zu fördern.
Straßburg, den 1. September 1876. Die Expedition.

Kalender für den preußiſchen Volksverein.
Jm Verlage der Redaction des „Reichsboten“, Königgrätzer-

ſtraße Nr. 15., iſt in dieſen Tagen der „Kalender für den Preußiſchen
Volks Verein 1877* erſchienen. Auch der vorliegende 15. Jahr-
gang dieſes patriotiſchen Kalenders bietet außer dem reichen Kalen-
darium wiederum eine Auswahl gediegenen, mit vielen Bildern ge
ſchmückten Unterhaltungsſtoffes, dem ſich eine trefflich politiſche
Jahresrundſchau anſchließt. Die erſte Abtheilung des Kalenders
reiht an das Kalendarium mit ſeinen humoriſtiſchen Monatsbildern,
den Bibelloſungen und dem deutſchen Geſchichtskalender, einen Fiſcherei-
und Jagd Kalender an, den Haushalts Etat des deutſchen Reiches
und Preußens für 1876, wie für das erſte Vierteljahr 1877, Wappen
und Siegel von Geſchlechtern und Städten, den Aufruf zur Bildung
einer deutſchen conſervativen Partei die Jahrmärkte und Meſſen
u. a. m. Jn der zweiten Abtheilung findet ſich der Unterhaltungs-
ſtoff: Soeur grise von C. Lüdecke, ein Kappzaum für die alte Frei
heit, der Bergrutſch zu Caub, Abenteuer im Eiſenbahn Coupee u. ſ. w.
T Das Titelblatt des Kalenders zeigt den Kaiſer Wilhelm auf der
Spazierfahrt bei der Siegesſäule vor dem Brandenburger Thore in

h Verlin, eine ſehr gelungene Zeichnung, die im Hintergrunde das
u

e

Denkmal auf dem Königsplatze deutlich erkennen läßt. Der Preis
des reichhaltigen patriotiſchen Kalenders beträgt auch für das neue
Jahr nur 1 M. 25 Pf., gebunden und mit Schreibpapier durch
ſchoſſen 1 M. 50 Pf.

Die herannahende, am 31. d. M. in Brandenburg a. H. ſtatt-
findende erſte große Pferdeverlooſung giebt uns Veranlaſſung, auf
die in der That großartigen Gewinne hinzuweiſen, welche vornehmlichdurch Ankauf des beſten Juchtmater als ſowie edler Reit- und Wagen

pferde geſchaffen ſind und dürfte es für Diejenigen welche ihr Glück
nach dieſer Seite hin verſuchen wollen bei dem lebhaften Loosabſatz
der letzten Tage gerathen ſein, ſich ſchleunigſt mit Looſen zu verſehen,
welche à 3 M. außer durch die veröffentlichten Verkaufsſtellen, durch
den GeneralDebitor Herrn A. Molling in Hannover zu beziehen ſind.

Dem Rechenſchaftsbericht der Allgemeinen Verſorgungs
Anſtalt in Karlsruhe für 1875 entnehmen wir folgende, das
Lebensverſicherungs Geſchäft betreffende Angaben

Jm Jahre 1875 ſind bei dieſer rein auf Gegenſeitigkeit gegrün-
deten Anſtalt 3,481 Anträge eingekommen mit einem Kapital von
12,475,486 Von dieſen Anträgen kamen, in Folge von Ab-
lehnung oder Zurückziehung 2,833 mit 9,984,977 verſichertem
Kapital zum Vollzug. Dadurch erreichte der Geſammtbeſtand an Lebens-
verſicherungs Verträgen auf 31. Dec. 1875 die Zahl 12,225 mit einer
verſicherten Summe von 42,945,742 Die jährliche Prämien-
Einnahme betrug 1,166,310 und hat um 236, 753 A. zu
genommen. Das Geſammt Deckungskapital für dieſe Verträge betrug
zur nämlichen Zeit 2,881,035 mit einer für unvorhergeſehene
Fälle vorbehaltenen Reſerve von 530,196 Geſtorben ſind im
Laufe des verfloſſenen Jahres 104 verſicherte Perſonen, an welche aus-
bezahlt wurden 408,676 beide Zahlen entſprechen dem durch
die Vorausbeſprechung Erwarteten. Die Dividende betrug für letztes
Jahr 7 Procent des Deckungskapitals, was im Durchſchnitt 39
Procent der Jahresprämie entſpricht. Da die Verſorgungs Anſtalt
bekanntlich bei Vertheilung der Dividende einen von den übrigen An-
ſtalten verſchiedenen Maßſtab gewählt hat, ſo hat ſie, um ihren Ver-
ſicherten die Beurtheilung deſſelben zu erleichtern, wie ſchon in früheren
Jahresberichten, auch in dem vorliegenden dieſem Punkte eine beſondere
Darſtellung gewidmet. Es enthält dieſer Bericht eine Anweiſung, wie
das Deckungskapital von jedem Verſicherten ſelbſt berechnet werden
kann, wodurch auch das Verſtändniß über die Bedeutung dieſes Werthes
gefördert werden wollte. Ueberdies iſt aus einer weiteren in dem
Berichte enthaltenen Tabelle zu entnehmen, wie hoch ſich nach

Abzug der Dividende, die nur äußerſt niederig angerechnet wird mit
zunehmendem Alter die wirklichen Einzahlungen ſtellen. Für das Wei
tere erlauben wir uns die Leſer auf den Jahresbericht dieſer blühenden
Anſtalt zu verweiſen.

Nährwerth und Nutzen der Auſtern. Von Dr.
med. Achſcharumoff, Medicinal-Jnſpector im Gouvernement Poltawa
(Rußlan). Jn Nr. 18. Jhrer werthvollen Zeitſchrift „Geſundheit““)
befinden ſich einige Zeilen über die Nährkraft der Auſtern. Sie
enthielten einen Auszug aus Dr. Frank Buckland's Arbeit über den
Nährwerth des in den Auſtern enthaltenen Fleiſches. Seine Unter
ſuchungen ergaben daß von Auſtern von denen das Dutzend 3 Mk.
50 Pf. koſtet, und in denen das Fleiſch ein Viertheil des Gewichtes
der Schalen ausmacht, das Pfund Auſternfleiſch 9 Mk. 50 Pf.
koſtet, während 1 Pfund gutes Hammelfleiſch ohne Knochen zu
1 Mark zu haben iſt. Jn Auſtern für 2 Mark das Dutzend koſtet
das Pfund Auſternfleiſch 8 Mark. Den Grund der großen Beliebt-
heit der Auſtern glaubt Buckland beſonders in ihrem reichen Ge-
halte an phosphorſaurem Kalke zu finden, deſſen Genuß beſonders
Perſonen von ſogenannter nervöſer Conſtitution, Reconvalescenten,
ſowie Denjenigen, welche ſich vorzugsweiſe mit geiſtiger Arbeit be
ſchäftigen vortheilhaft iſt. Da ich im Jahre 1869 einige Zeit aus
ſchließlich an dieſem Gegenſtande gearbeitet habe, ſo will ich Jhnen
Einiges, was nicht unerwähnenswerth iſt und was vielleicht in
Deutſchland unbekannt geblieben, mittheilen nämlich über das
Eiſen als Beſtandtheil der Auſtern.

Bei den von mir im Jahre 1869 unternommenen Auſternanalyſen
fand ich in der Aſche Eiſen. Die Schalen waren vorſichtig ohne
Hülfe der Meſſerklinge geöffnet und an zufällige Verunreinigung
war nicht zu denken. 20 Stück von der Weſtküſte gebrachte Auſtern
gaben 4,321 Gramm Aſche mit 0,0171 Gramm reinem Eiſengehalt.
Jn den vom ſchwarzen Meere von mir erhaltenen drei Stück Auſtern
fand ich Aſche 0,157 Gramm mit 0,0019 Gramm Eiſen. Daraus
erhellt, daß zwanzig ſogenannte Flensburger Auſtern oder fünfund
zwanzig Stück aus dem Schwarzen Meere etwas mehr als ein Vier
theil Gran metalliſches Eiſen enthalten dieſer ſcheinbar ſo geringe
Eiſengehalt iſt jedoch nicht ohne Wichtigkeit in hygieniſcher und
mediciniſcher Hinſicht. Jn meinem Aufſatze „über den Nährwerth
der Auſtern“ (Ruſſiſche mediciniſche Zeitung 1868, Nr. 45. und 47.)
iſt der Eiſengehalt derſelben im Vergleiche zu anderen Nahrungs-
mitteln und zu den Stahlquellen erörtert worden.

Wollen wir die Ernährung von Auſtern zu einer methodiſchen
Zeitſchrift für körperliches und geiſtiges Wohl, herausgegeben von Prof.Reclam in Leipzig. Verlag Eduard Loll in Elberfeld
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Cur geſtalten, ſo würde dieſe ſehr einfach einzurichten ſein wir
glauben daß ein Kranker ſo oft und ſo viel Auſtern erhalten darf,
wie oft und wie viel er davon eſſen mag und vertragen kann.
e Ebenſo Reconvalescenten nach ſchweren Krankheiten wo Wein,

i Eiſen und Fleiſch anzurathen wären wo man aber fürchtet, durch
dieſe die Herzthätigkeit zu ſehr aufzuregen. Da Jcren überhaupt
mwaenſchlich iſt, ſo kann auch ich in dieſem Falle irren. Aber alles

Angeführte beruht auf poſitiven Thatſachen. Wenn ich meine Er-
wiägung über den Nutzen der Auſtern auch nicht für unfehlbar halte,
ſo ſcheint mir es doch mehr als wahrſcheinlich, daß ſie die vielen
erwähnten Vortheile bieten.“ Die Unterſuchungen des Herrn
Achhſcharumoff über den Eiſengehalt ergänzen in glücklichſter Weiſe
die von Buckland über den Gehalt an phosphorſaurem Kalke. Beide

Stoffe ſind längſt in der Heilkunde als unentbehrliche Heilmittel für
alle die Fälle anerkannt, wo es ſich um Kräftigung Herabgekommener
und um Förderung der Ernährung handelt. Leberts Arbeiten „über
den Einfluß des Eiſens“ haben gezeigt, von welchem Vortheile
der regelmäßige Zuſatz deſſelben zu den Speiſen für Blutbildung

und Ernährung bei Kindern wie Erwachſenen iſt. Jn den Auſtern
gewinnt der Kranke beide Stoffe vereint mit einer leicht verdaulichen
Fleiſchſpeiſe. Nun erſt iſt die Erklärung gewonnen für den vor-

ttheilhaften Einfluß, welchen regelmäßiger Auſterngenuß auf Recon
valescenten übt zugleich auch die Mahnung: zur fleißigen Ver-
wendung dieſes Hülfsmittels und der dringende Wunſch, daß
man durch rationelle Auſternzucht einen geringeren Preis des hoch
wichtigen Nährmaterials herbeiführen möge.

Vermiſchtes.
Jnnsburck, 8. October. (Ermordung eines Pfarrers.)

Geſtern Nachmittags wurde an dem Pfarrer von Blaſiusberg (ein
Wallfahrtsort unmittelbar bei Jnnsbruck) von drei Jndividuen ein
Raubmord verübt. Der Pfarrer wurde von den Räubern erſchoſſen.
Der N. Fr. Pr. wird über dieſe Gräuelthat Folgendes unterm 9.
October geſchrieben: Es war Sonnabend etwa um 2 Uhr Nachmit-
tags, als drei Burſchen im Alter von 20 bis 25 Jahren das
Wohnzimmer des Pfarrers im kleinen Widdum neben dem Wall-
fahrtskirchleig des heiligen Blaſius eine Stunde von Jnnsbruck,
10 Minuten vom Dorfe Völs auf einem einzelnen Hügel gelegen

betraten und von ihm die Aufnahme in die ſogenannte Blaſius-
Bruderſchaft verlangten. Der Pfarrer, ein Ordensgeiſtlicher des
Wiltauer PrämonſtratenſerStiftes, ſetzte ſich hin, um ihren Namen
in das aufliegende Buch einzutragen. Dieſen Moment benutzte einer
der Burſchen, um eine Piſtole aus der Taſche zu ziehen und dem
Pfarrer eine Kugel durch den Kopf zu jagen. Auf den Lärm eilte
die Haushälterin herbei und wäre als zweites Opfer gefallen, wenn
nicht der Schuß verſagt oder fehlgegangen wäre. Schnell entſchloſſen
ſtürzte ſie nun aus dem Widdum in die Kirche und zog dort die
Sturmglocke. Ehe die Räuber noch Zeit hatten ſich der Bruder-
ſchaftskaſſe zu bemächtigen mußten ſie auf ihre Flucht denken. Aber
es war zu ſpät. Die allarmirten Bauern hatten bereits den Berg
umſtellt und gingen nun mit einer Sicherheit bei der Gefangennahme
der Räuber vor, die überraſchen muß. Ehe die Gendarmerie von
Innsbruck anrückte, befanden ſich die Miſſethäter in den Händen der
Bauern; Einer freilich ſchwer verwundet. Ob er ſich ſelbſt erſchoſſen
oder dadurch getroffen wurde, daß ein Bauer die entgegengehaltene
Piſtole wegſchlug, darüber ſchwanken die Angaben. Geſtern Abend
wurden die Mörder nach Jnnsbruck escortirt. Zwei derſelben er-

kannte man als ſeit einigen Tagen vermißte Deſerteure des Tiroler
FJäger Regiments einen als den Sohn eines fallirten Jnnsbrucker
Kaufmannes.

Gneſen, 7. October. (Zur Pilz Saiſon.) Die Unkennt-
niß vieler Leute, eßbare Pilze von giftigen zu unterſcheiden, hat hier
leider ein Menſchenleben als Opfer gefordert. Jn der vergangenen
Woche aß die Familie des hieſigen Briefträgers Schulz Pilze, wo-
nach der Mann, die Frau und vier Kinder erkrankten. Es ſtellten
ſich bald Symptome der Vergiftung, Erbrechen, Schmerzen ein.
Anfänglich achtete man wenig darauf; erſt, als es zu ſpät war
befragte man den Arzt. Sonntag früh verſtarb Schulz unter hef-
tigen Schmerzen im rüſtigſten Mannesalter. Die Mitglieder des
Landwehrvereins gaben heute ihrem Kameraden das Ehrengeleit.

Die Frau und vier Kinder ſind bereits geſundet. Es ſei ge-
ſtattet, bei dieſer Gelegenheit auf Folgendes aufmerkſam zu machen.
Da es kein beſtimmtes allgemeines Merkmal zur Unterſcheidung der
eßbaren von giftigen Pilzen giebt, halte man, der Vorſicht halber
im Allgemeinen alle Pilze für ſchädlich, welche 1. beim Durch-
ſchneiden ſchnell die Farbe ändern, 2) einen Milchſaft ausſickern laſſen,
3) unangenehm riechen und widrig ſchmecken, 4) grell (blaugrün,
ſchwarz, blutroth) gefärbt ſind, 5) eine klebrige Oberhaut haben.
Zur Sicherheit waſche man noch alle Pilze, ehe ſie zu Speiſen be-
reitet werden in warmem Salzwaſſer ab, weil dadurch manche ihre
Schädlichkeit verlieren.

Der Erfinder der Flugmaſchine, Jngenieur Mr. Ralph
Stott, der augenblicklich mit ſeiner Maſchine in Berlin weilt
um die erſten Proben der Leiſtungsfähigkeit derſelben dem Fürſten
Bismarck und dem Generalfeldmarſchall Grafen von Moltke, zu
zeigen, wurde nach der Trib. am Sonnabend Vormittag durch den

Beſuch des Admirals der deutſchen Flotte, Herrn Henk, beehrt, in
deſſen Gefolge ſich verſchiedene Offiziere der Marine befanden. Der
Erfinder zeigte und erklärte ſeine Maſchine dem Admiral und deſſen
Stabe, ohne aber das directe Geheimniß der Bewegung derſelben
preiszugeben. Ralph Stott iſt auf der Jnſel Ceylon geboren und
hat ſeinen Wohnſitz in Dover ſchon ſeit Jahren genommen. Die
Maſchine ſelbſt, die er bis auf das Geheimniß der Bewegung der-
ſelben erklärte, beſteht gus einem kleinen Schiffe von Holz, ziemlich
tief, in der Mitte deſſelben iſt die Maſchine, welche durch ein Rad,
wie das Steuerruder an einem Dampfer in Bewegung geſetzt
wird, der Druck der Feder, den das Rad, wenn die Maſchine
in Bewegung iſt, ausübt, ſoll 3000 Pfund aufwärts
und 1500 Pfund nach unten ſein. Die ganze Maſchine,
ſo weit ſie der Erfinder zeigt, beruht auf dem Balancier Syſtem.
Mr. Ralph behauptet, mit dieſer Maſchine, die 300 Pfund wiegt
und an welcher ſich zu beiden Enden je ein Sitz für einen Paſſagier,
und an dem einen Ende noch ein Steuerruder, in Form einer
großen Scheibe, befindet, 70 engliſche Meilen bei klarem Wetter,
40 Meilen bei Sturm und Gegenwind ſtündlich zurücklegen zu
können. Er behauptet ſeine Erfindung bereits ſelbſt mit außer
ordentlichem Erfolge aufſteigend, niedergehend, ſtillſtehend in der
Luft, ſteuernd und ſchnell gegen Wind und Wetter verſucht zu haben,
ſo wie, daß in jeder Größe und zu jeder Stärke eine ſolche Maſchine,
nach ſeinem Prinzip gebaut, in der Luft gehen und arbeiten kann.
Er will in Berlin abwarten, bis Fürſt Bismarck und Graf von
Moltke von der Vortrefflichkeit ſeiner Erfindung ſich überzeugt haben,
und dann ſich in Berlin mit ſeiner Maſchine öffentlich ſehen laſſen und
Luftreiſen damit unternehmen oder womöglich auch ſein Geheimniß
verkaufen. Eine Reiſe von Dover nach Calais will er mit ſeiner
Maſchine aber ſelbſt unternehmen, auch wenn das Geheimniß ver-
kauft wird.

Eheſtandsfreuden. Der Bäckermeiſter S. in Berlin in der
J.-ſtraße lebt mit ſeiner Ehehälfte ſeit drei Jahren auf demſelben
Fuße, wie vor einigen tauſend Jahren Herr Socrates mit Frau
Xantippe. Die beiden Gatten waren nur in dem einen Punkte
einig: daß ſie nicht länger mit und bei einnder leben können. Sie
beſchloſſen alſo in gegenſeitiger Herzlichkeit ſich ſcheiden zu laſſen.
Die Erledigung der ſchwierigſten Frage beſtand nur noch in dem
„Mein und Dein“. Die Frau wollte wollte haben, was ſie einge
bracht und der Mann behauptete, das habe ſie längſt durchgebracht.
Geſtern hat nun die Frau den gordiſchen Kaoten, der ſich nicht
löſen laſſen wollte, durch die Rück Compagnie einfach durchhauen
laſſen. Der Mann war zum Termin nach dem Stadtgericht, wohin
die Frau auch beſchieden war; ſie hatte aber keine Zeit, denn zwei
Möbelwagen ſtanden bei ihr vor der Thür, und da ließ ſie aufladen
Alles, was in der Wohnung nicht niet- und nagelfeſt war. Was
ihr ſchwer auf dem Herzen lag, war das eiſerne Geldſpinde, welches
von den Packern ſich nicht von der Stelle rücken ließ. Um die
Wagen herum ſtanden mehr als hundert Menſchen, die alle auf
Seite der Frau waren; als es lautbar wurde, daß Hilfe beim
Geldſpinde Noth thue, „da regte ſich geſchäftig Jung und Alt“,
und im Nu war der Arnheim verladen, und die Möbelwagen ſetzten
ſich unter donnerndem „Hurrah!“ der Zuſchauer in Bewegung.
Als der Bäckermeiſter vom Gericht kam, fand er „im Zimmer nicht,
nicht auf dem Flur von ſeinen Möbeln eine Spur“. Bis jetzt
weiß der Mann noch nicht, wo ſeine Frau geblieben iſt; nach den
verſchiedenartigen Antworten, die ihm die Nachbarn auf ſeine Fragen
gaben müſſen die beiden Möbelwagen nach allen 32 Richtungen
der Windroſe zugleich gefahren ſein.

Medina. (Der Geiſt Mahomed's.) Man ſage nicht, daß
wir nicht in einer Zeit leben in der Zeichen und Wunder geſchehen.
Der Gründer des Jslam, Mahomed, ſoll am hellen Tage dem
Wächter ſeines Grabes in Medina erſchienen ſein und zwar Nach
mittags um die zweite Stunde, als Shaik Achmed ſeine Gebete
verrichtet hatte und ſich ſeinen Gedanken über den Koran wieder zu
wandte. Der Prophet ſprach ſich ſehr ungehalten über die Haltung
ſeiner Nachfolger aus die er als Sünder bezeichnete. Von den
letzten 70,000 ſeiner Anhänger, die zuletzt geſtorben ſind, waren nur
ſieben, die dem Glauben treu geblieben, ſagte der Geiſt Mahomeds
und ſtellte das jüngſte Gericht in nahe Ausſicht. Shaik Achmed
beanſprucht für ſeine Mittheilungen vollen Glauben und man mag
dem würdigen Abkömmling Mahomeds ſolchen nicht gern verſagen.
Die Türken haben daher in nächſter Zeit ihre Rechnung nicht nur
mit den Serben, ſonden auch mit dem Himmel zu machen.

Bier in weißen Flaſchen hält ſich nach den darüber in
Weihenſtephan in Wien angeſtellten Verſuchen nicht ſo gut, als in
Flaſchen von dunkelgrünem Glaſe. Es verändert ſich, dem jer-
ſtreuten Lichte ausgeſetzt, ſehr bald, bildet einen ſtarken Bodenſatz
und nimmt einen üblen Geruch und Geſchmack an, daher weiße
Flaſchen nur mit Vorſicht verwendet werden ſollten.

Zum Schutz der Krautäcker gegen die Kohlraupen wendet
man in Tirol mit dem beſten Erfolg die Hanfpflanze an. Der Hanf
wird in ſchmalen Streifen um die Beete geſät. Auch die Wald-
ameiſe ſoll, in größerer Maſſe auf die Felder gebracht, ein gutes
Vertilgungsmittel ſein.
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Der ſerbiſchen Regierung find von den Vorſtänden einer ganzen

Politiſche Rundſchau.
Der Militairetat für das erſte Vierteljahr 1877 zeigt eine, wenn

auch nicht erhebliche Minderforderung gegen das Vorjahr, welche
ſich zum Theil dadurch erklärt, daß der Schalttag des laufenden Jahres
einen Mehraufwand von etwa 270,000 Mark nöthig gemacht hatte.

Der Miniſter des Jnnern, Graf zu Eulenburg, hat ſich zu
mehrtägigem Aufenthalt nach Varzin zum Fürſten Bismarck begeben
und iſt von dort erſt am 14. October nach Lerlin zurückgekehrt. Es
ſcheint hiernach, daß in Varzin wichtige Berathungen ſtattfanden, nicht
nur über die Wahlangelegenheiten, ſondern auch über die Frage, ob
in der That in der erſten Landtagsſeſſion der Staatshaushalt Etat den
ausſchließlichen Berathungsgegenſtand bilden ſoll. Fürſt Bismarck,
der ſich nach den neueſten Berichten wohler fühlt, als ſeit Jahren,
gedenkt nach wie vor zur Eröffnung des Reichstages alſo zu Ende
dieſes Monats nach Berlin zurückzukehren. Jm November ſollen
denn auch die auf den Landtag bezüglichen Berathungen des
preußiſchen Staatsminiſteriums ihren Anfang nehmen.

Dienſtag den 17. October tritt die Reichsjuſtizkommiſſiton
wieder zuſammen. Um dieſelbe Zeit werden auch die Juſtizminiſter
der dem Juſtizausſchuß des Bundesraths angehörigen Staaten in
Berathung über die Juſtizgeſetze treten. Jn der letzteren Berathung
liegt der Schwerpunkt der Entſchließungen des Bundesraths und es
wird ſonach wohl ſchon in den nächſten zwei Wochen das Schickſal
dieſer Geſetze mit einiger Sicherheit zu überſehen ſein.

Soweit die Notizen die bis jetzt über die verſchiedenen Reichs
etats vorliegen, ein Urtheil geſtatten, ſcheinen erhebliche Anordnungen
bezw. Mehrforderungen für das nächſte Vierteljahr nicht in Ausſicht
zu ſtehen und man darf ſich der Hoffnung hingeben, der Reichstag
werde ohne allzu großen Zeitverluſt mit dieſer Berathung fertig wer
den, zumal er gleich zu Beginn des nächſten Jahres einen neuen Etat
zu erledigen haben wird. Am lebhafteſten wird die Debatte voraus-
ſichtlich beim Etat des Reichskanzleramtes werden, deſſen partielle Um-
wandlung, wenngleich finanziell von wenig Bedeutung, kaum ver-
fehlen wird die ſchwierigen Fragen der Reichsbehörden-Organiſation
wieder einmal zur Diskuſſion zu ſtellen.

Berlin 14. October. Der heute ausgegebene „Staats und
Reichs Anzeiger“ veröffentlicht die vom heutigen Tage datirte königliche

Verordnung durch welche die Auflöſung des Abgeordnetenhauſes ver
fügt wird. Unmittelbar auf dieſe Verordnung folgt im amtlichen Blatte
die Bekanntmachung des Miniſters des Jnnern Grafen Eulenburg,
durch welche der Tag der Wahlmännerwahl auf den 20. October und
der Tag der Wahl der Abgeordneten auf den 27. Oetober feſtgeſetzt wird.

Sächſiſche Blätter wollen beſtimmt wiſſen daß der Rücktritt
des Miniſters von Frieſen am 18. October erfolgen werde. Kriegs
miniſter von Fabrice hat bereits vor einigen Tagen dem ſcheidenden
Miniſterpräſidenten zu Ehren ein Diner veranſtaltet.

Der Schwurgerichtshof in Würzburg hat einen der Hauptführer
der bayriſchen Ultramontanen den Redakteur Dr. Rittler, wegen Ma
jeſtätsbeleidigung zu ſechsmonatiger Geſängnißſtrafe verurtheilt.

Oeſterreich Ungarn. Die italieniſche Zeitung Opinione hatte
vor einiger Zeit einen Artikel gebracht, welcher unverblümt das Trentino,
Trieſt und Theile von Jſtrien für Jtalien reclamirte. Natürlich hatte
ieſe Sprache eines angeſehenen Blattes in Wien arg verſchnupft.

Wie man jetzt hört, hat ſich indeß der Vertreter Jtaliens, Graf Rabillaut,
beeilt, im Namen ſeines Souverains und ſeiner Regierung das leb-
hafteſte Bedauern über jenen Artikel auszuſprechen.

Trotz der allgemeinen ſchlechten Geſchäftslage, die in England
nicht minder nachhaltig auftritt als auf dem Kontinent, hatten die auf
den große n Schiffsbauwerften zu Belfaſt beſchäftigten Arbeiter, von
ſocialiſtiſchen Geſellſchaften aufgehetzt und unterſtützt, einen allgemeinen

treik arrangirt. Wie faſt mit Gewißheit vorauszuſehen war, iſt
derſelbe in die Brüche gegangen und tauſende von Arbeitern haben
nicht nur bedeutende Verluſte erlitten ſondern tragen auch noch den
Schaden, ihre Thätigkeit jetzt nur gegen einen weiter herabgeſetzten
Lohn wieder aufnehmen zu können. In England macht ſich in allen
Geſchäftsbranchen ein Sinken der Löhne bemerkbar, daſſelbe wird
leider noch befördert durch die ſtreikluſtige Haltung der Arbeitermaſſen,
die in jeder auch der geringſten durch die Verhältniſſe gebotenen Preis
reduction eine perſönliche Chikane der Arbeitgeber wittern, die ſich bei
ne semeinen Geſchäftsſtockung auf Koſten der Arbeiter nur bereichern

ollen.

Der franzöſiſche „Moniteur“ vom 14. beſpricht die Waffen
ſillſtandsbedingungen der Pforte und findet dieſelben ſehr verſtändig.

ei dem Entwurfe ihres Reformprogramms ſcheine die Pforte von
der Abſicht, den Wünſchen und früheren Vorſchlägen Europas Rech
nung zu tragen, geleitet worden zu ſein; das Programm verdiene
ane ernſte, aber wohlwollende Prüfung. Als eventuellen Ablaufs
termin für den Wafferſtillſtand hat die Pforte den 13. April k. J.
vorgeſchlagen.

Das von Wiener Blättern gemeldete Gerücht, daß der Kaiſer
Alexander von Rußland eventuell die Regierung niederzulegen be-
a de, wird von Petersburg aus als ſenſationelle Erfindung be

net.

Reihe von Bezirken Berichte zugegangen in welchen von neuerdings
vorgekommenen grauſamen und barbariſchen Handlungen der tür-
kiſchen Truppen gemeldet wird; durch dieſelben ſollen beſonders em
pfindlich die Bezirke Tſchernareha, Outzitze und Kruſchevat gelitten
haben. Der am Privateigenthum durch die Verheerungen angerich-
tete Schaden wird auf 90 Millionen geſchätzt.

Der Kampf bei Spuz am 9. d. hat, wie die „Polit. Correſp.
aus Cattaro meldet, einen für die Montenegriner ungünſtigen
Ausgang genommen. Die Türken drangen bis eine halbe Meile
nördlich von Spuz vor, bemächtigten ſich der Poſitionen der Mon-
tenegriner, die ſich auf den dortigen Anhöhen befanden und ver
ſchanzten ſich daſelbſt. Ebenſo haben die Türfen bei Klobuk, Zaslap
und Grancarevo ſtark verſchanzte Stellungen eingenommen. Jhre
Verbindung mit Trebinje iſt geſichert, dort nehmen indeß beide
Theile noch ihre früheren Stellungen ein.
Zum Stande der orientaliſchen Frage liegen folgende Nach

richten vor. Die Bedingungen des von der Pforte zugeſtandenen
ſechsmonatlichen Waffenſtillſtands ſind den Vertretern der Mächte am
11. mitgetheilt worden. Die Waffenſtillſtands Verhandlungen der
Pforte werden in einer Depeſche des „W. T. B.“ aus Konſtanti
nopel vom 14. im Weſentlichen dahin präciſirt: Es ſei zu verhindern,
daß die gegenwärtig von den Türken beſetzten Stellungen durch die
Serben eingenommen worden jede Einfuhr von Waffen und Mu-
nition in die beiden Fürſtenthümer ſei zu verbieten, der Zuzug aus
ländiſcher Freiwilliger ſei in wirkſamer Weiſe zu verhindern, endlich
ſei beiden Fürſtenthümern zu unterſagen, daß den benachbarten auf
ſtändiſchen Provinzen irgend welche Hülfe geleiſtet werde. Nach
Meldungen, welche der „Agence Havas“ aus beſonderer Quelle
von Konſtantinopel zugingen, ſind die Erklärungen, mit welchen die
Pforte den Vertretern der Mächte den Vorſchlag eines ſechsmonat-
lichen Waffenſtillſtandes mittheilte, in der entgegenkommendſten
Form gehalten. Die Mächte werden um Ernennung von Com-
miſſarien zur Feſtſtellung der Demarcationslinie für beide Armeen
erſucht, die Pforte erklärt, daß ſie den Waffenſtillſtand mit dem
Momente als zu Stande gekommen anſehen werde, wo die Ernen-
nung dieſer Commiſſarien ſtattgefunden habe. Die gemeldeten vier
Punkte, auf welche türkiſcherſeits bei dem Waffenſtillſtands Vor
ſchlage Werth gelegt wird, ſind nicht als förmliche Bedingungen,
ſondern nur als Wünſche bezeichnet, deren Berückſichtigung dazu
dienen werde, die Wirkſamkeit des Waffenſtillſtandes zu ſichern und
unliebſame Zwiſchenfälle zu verhüten. Was die Aufnahme ſeitens
der europäiſchen Mächte betrifft, ſo wird die Nachricht Wiener
Blätter, wonach die Großmächte bereits erklärt hätten den von der
Pforte beantragten Waffenſtillſtand nicht annehmen zu können, aus
beſter Quelle als unrichtig bezeichnet. Dagegen ſcheint es, der
„Agence Havas“ zufolge nach den bisher zwiſchen den einzelnen
Mächten ausgetauſchten Erklärungen, daß man das Anſuchen der
Pforte, Kommiſſare zu ernennen zur Feſtſtellung der Demarkations
linie für beide Armeen, gutheißen werde. Es würden, wie die
„Agence Havas“ weiter erfährt, die Militärattaches bei den Bot
ſchaftern in Konſtantinopel als Commiſſare deſignirt werden. Die
„Times“ beſpricht die Frage des von der Pforte angebotenen Waffen
ſtillſtands und führt hierbei aus, daß kein Staat es wagen könne, die
durch das Anerbieten der Pforte gebotene Gelegenheit für die Regelung
der Wirren im Orient zurückzuweiſen. Das Wohl der türkiſchen
Provinzen erheiſchte ebenſo wie die Wohlfahrt Europas den Ab-
ſchluß eines Waffenſtillſtands. Es ſei zu hoffen, daß auch Rußland
demſelben beitreten werde.

Der Jndianerfeldzug in Amerika iſt noch nicht zu Ende. Während
man davon ſpricht, daß ſich eine Partie der aufſtändiſchen Sioux
unterworfen und einen Theil des begehrten Jndianergebiets abgetreten
habe, kommt auch die Nachricht, daß ſich die Regierung auf einen
Winterfeldzug vorbereite, natürlich unter der Vorausſetzung, daß die
ins Feld geſchickten Truppen auch einen zu bekämpfenden Feind finden.

Das Erbe der Mutter.
Novelle von Pauline Eccardt.

(Fortſetung.)
Man ſah es dieſem Zimmer an daß ein jugendlicher, hoffender

und ſtrebſamer Geiſt hier waltete. Wiſſenſchaftliche Bücher wie
Romane der geleſenſten Dichter zierten die Wände. Ein geöffneter
Flügel deutete an, daß ſeine Beſitzerin vor kurzem ſeine Töne hatte er
klingen laſſen. Ein Fenſter war zu einer Laube von Epheu und
fremden Blattpflanzen umgeſchaffen, die einem kleinen gelb gefiederten
Sänger zur Wohnung diente. Auf dem Tiſch lagen Mappen voll
werthvoller Kupferſtiche, und das andere Fenſter war zu einer Arbeits
niſche eingerichtet.

Helene ſaß am Stickrahmen und hatte eben eine Roſe voll
endet, die ſie freudig anblickte. „Jch glaube, dieſe Roſen ſind mir
gelungen,“ flüſterte ſie leiſe, denn viel allein geſchah es zuweilen,
daß ſie lebhaften Empfindungen Worte lieh.

„Ach, wenn ihr reden könntet, wenn ihr ihm die Ge-
danken, die ich da mit eingeſtickt Arme Arbeit, du
wirſt flüchtig betrachtet werden, und dann wahrſcheinlich dem
Tageslicht auf immer entzogen in irgend einem Schranke verbleichen.
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Arme Helene! weiter wagte ſie nicht zu monologiſiren, es
war denn doch gefährlich, ſo unberechtigten Gefühlen zu viel Freiheit
zu geſtatten.

Man klopfte, ſie erſchrak, wer war der Klopfer, ſtand er
vielleicht ſchon lange draußen und hatte ihr lautes Denken gehört?
Sehr kleinlaut wagte ſich denn auch ein ſchüchternes: „Herein,“ von
ihren Lippen.

Curt öffnete die Thür, ſah ſich im Zimmer um und that, als
ſähe er Helenens heftiges Erröthen nicht. Dann trat er ein, ver-
beugte ſich leicht und nachdem er einen guten Morgen gewünſcht,
fragte er, ob Martha noch nicht hier ſei, ob ſie wieder ſich wie
gewöhnlich erwarten laſſe, und ſchwur, daß es das letzte Mal ſein
ſolle, wo er Nachſicht mit der Säumigen übe.

Curt hatte mit ſeiner Strafpredigt ſeine eigentliche Abſicht,
Helenen Zeit zur Faſſung zu geben erreicht.

„Martha iſt nicht ſo ſchuldig, als Sie glauben Onkel Curt,
die von Jhnen beſtimmte Stunde hat noch nicht geſchlagen.“

„So! Doch ſagen Sie mir Fräulein Helene, warum Sie
mich immer Onkel nennen? Jch bin Jhr Onkel nicht.“

Verwirrt blickte Helene auf die von ihr geprieſenen Roſen, nahm ver
zweiflungsvoll die Scheere zur Hand und fing an heldenmüthig auf-
zutrennen, was ſie eben kunſtvoll geſchaffen.

„Nein,“ begann ſie, die Augen nicht erhebend, „Sie ſind es
nicht allein ich glaubte Martha verführte mich, Sie ſo
zu nennen. Verzeihen Sie, Herr Landrath, ich will ſchon Acht
haben daß dieſe Jhnen mißliebige Anſprache unterbleibt.“

„Der Herr Landrath gefällt mir eben ſo wenig. Als Schweſter
meines Schwagers ſind Sie meine Schwägerin. Warum wollen
Sie mich nicht Schwager oder Curt nennen

Noch eifriger trennend, noch tiefer ſich auf die Arbeit neigend,
ſagte Helene: „Das möchte ſich wohl nicht ſchicken.“

Er ſah, daß die Roſen im Stickrahmen bleich gegen Helenens
Wangen erſchienen, aber er war, wie er ſelbſt eingeſtand, Epicuräer,
er wollte genießen und er genoß in vollen Zügen.

„Und warum nicht?“ Er legte den Arm auf ihren Seſſel
und beugte ſich zu ihr nieder. „Nun, wollen Sie mir nicht deutlicher
erklären

Helene ſchüttelte den Kopf. Curt nahm ihre Hände, legte ſie
in ihren Schooß, ergriff dann den Stickrahmen und trug ihn in
die entfernteſte Zimmerecke.

„Herr von Wallbach!“ rief Helene erſtaunt.
„Mein Fräulein, wenn Sie mich nicht fortjagen wollen, ſo

laſſen Sie die Arbeit für jetzt ruhen. Jch habe die Eigenheit, daß,
wenn ich zu einer Dame rede, ich auch von derſelben verſtanden
zu werden wünſche. Wenn Sie aber Stiche zählen und Farben
wählen, ſo liegt dies außer der Möglichkeit. Sehen Sie das ein,
und wollen Sie meinen Wunſch erfüllen

„Jhre Wünſche, Herr von Wallbach, haben ſtets ſo viel
Aehnlichkeit mit Befehlen daß man oft aus Ueberraſchung gehorſam
iſt,“ ſagte Helene doch etwas empfindlich.

„Geyorſam iſt eine köſtliche Eigenſchaft an Frauen, am er-
habenſten jedoch, wenn er freudig geleiſtet wird. Doch ich will
mit Jhnen nicht rechten, ſcheinen Sie mir doch überhaupt heut ſehr
leicht verletzt. Jch glaube die Luft hier im Hauſe hat etwas
Epidemiſches. Welches wirkliche oder eingebildete Unglück trägt denn
eigentlich meine Schweſter ſo heldenmüthig, ſtolz und ſtill? Ging
ſie doch geſtern wieder einher, wie ein Lamm, das der Welt Sünden
trägt. Jſt ſie immer ſo

„Ernſt iſt ſie immer,“ antwortete Helene.
„Langenfeld iſt zu ſchwach! Jch würde ſie bitten ſich auszuſprechen.
„Auguſt liebt ſeine Frau innig.“
„Scheint Jhnen das Dulden und Ertragen der Launen meiner

Schweſter ein Beweis ſeiner Liebe? Oder haben Sie bemerkt, daß
er ſich durch dieſe Milde das Leben angenehmer geſchaffen Und
Sie, fühlen Sie ſich glücklich hier im Hauſe
el „Dora iſt immer zart und rückſichtsvoll gegen mich,“ entgegnete

elene.
„Meine Schweſter iſt gut erzogen und wird den Anſtand nicht

verletzen, aber dennoch ſind Sie dadurch nicht glücklich. Das darf
nicht länger ſo fortgehen, ſchon beginnt Jhr jugendlicher Frohſinn,
in der ſich immer gleich bleibenden ſchweren Luft hier zu ermatten,
wir müſſen Sorge tragen, daß die geſtörte Harmonie wieder her-
geſtellt werde. Mein Lindenrode iſt nun bald zum Empfang von
Gäſten bereit. Wie wäre es wenn Sie ſich da erholten Natürlich
wird, wenn Sie mich mit Jhrem Beſuche beehren auch eine
Herrin von Lindenrode zugegen ſein.“ Er ging, um mit dem Vogel
zu tändeln nach der Laube, bemerkte aber darum nicht weniger
Helenens Zuſammenſchrecken.

Damit ihr Schweign nur ja nicht mißdeutet werde, ſagte Helene
eifrig: „Sie wollen heirathen Ei, das freut mich es wird
ein Gewinn ſein, die erwählte Braut kennen zu lernen, ſie muß
ein hochbegabtes ſeltenes Weſen ſein

„Nein! ein ganz gewöhnliches Menſchenkind?“ ſagte Curt trocken,
zudem er ſich Helenen wieder zuwandte.

horſam zu fordern.“
„Aber ſie hat ein warmes weiches Herz und beſitzt doch aug

Widerſpruchsgeiſt genug, um mir Raum für ihre Erziehung zu laſſe
damit wir der kleinen Emotionen nicht entbehren, welche einer Eh.
ſo viel Reiz verleihen.“

Staunend, faſt ſtarr, hörte ihm Helene
eine kleine Pauſe machte ſeufzte ſie laut auf.

„Sie erſchrecken wohl vor mir? Nun es wird ſo ſchlimm nich
werden,“ fuhr er fort. „Freilich werde ich ihr nicht zu Füße
fallen, und demüthig um ihre Liebe flehen, das iſt, ſelbſt in Romanen
nicht mehr anwendbar, weil ein vor einer Frau kniender Mann
ſtets dumm ausſehen muß, ich werde mich nicht in hohlen Phraſe
ihren ewigen Sklaven nennen, ihr ein ungetrübtes irdiſches Paradies
malen, dies Alles wäre unwahr, und darum eines Mannes un
würdig. Sie ſoll klar erkennen, welche Stellung meine künftig
Gattin einnehmen wird. Wollen Sie

„Nein, ich will nicht länger auf Dich, Du ungezogener Onke
Curt warten mit dieſen Worten ſtürmte Martha herein. „Und
wie ſiehſt Du denn aus Helene Läßt er auch Dich nicht in Frieden
Hat er auch Dir gepredigt

Curt kam Helenen zu Hilfe und antwortete für ſie, „ganz und
gar nicht, wir haben uns ſehr angenehm unterhalten.
dem Fräulein von Lindenrode und meiner künftigen Einrichtung
dort erzählt.“

„Nun Onkel, ich will nicht weiter forſchen und Dir verzeihen
daß Du mich zu Hauſe haſt ſitzen und
mich von Dir ſpazieren führen zu laſſen, Dir erſt hierher nachlaufe

warten laſſen, und ich, u

muß, beinahe hätte es Mama gar nicht erlaubt.“
„Aber doch nur beinahe,“ ſpöttelte Curt.
„Nun Helene Du ſtehſt noch immer wie im Traume da, willſ

Du Dich nicht zum Ausgehen anziehen fragte Martha.
„Sogleich,“ antwortete Helene, tief erröthend, „ich bin ſogleich

zurück“, und enteilte in's Nebenzimmer.
„Biſt Du allein gekommen, Martha?
„Später ſollſt Du es wiſſen, jetzt laß Dich einmal genau an

Sie nahm ſeinen Arm, führte ihn zum Fenſter, und ſah
„Jch weiß nicht Onkel Curt, Du ſiehſt heu

ſehen.“

ihn aufmerkſam an.
ſo anders aus, als ſonſt.“

Nun, wie denn Du kleine Elfe
„Du ſiehſt ſo ſonnig, ſo jung au
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8!“
„Du ungalantes kleines Ding, ich bin auch jung.“
„Warum nicht gar, Du biſt ja beinahe dreißig Jahre,“ lacht

Martha.
„Was verſtehſt Du davon,“ ſcherzte Curt, und ſtrich ihr daß

„Nun alſo, biſt Du allein hierher gekommen
Franz mußte hinter mit gehen.

Haar zurück.
„Nein, Du ewiger Jnquiſitor
„Sehr Recht
„Nein, ganz unnöthig! Es würde mich am hellen Tage wohl

Niemand geraubt haben auch traf ich dicht bei unſerem Hauſe de
Herrn von Wendel, der es ſich nun nicht nehmen ließ, mich hierhe
zu begleiten.“

Mit Curts jugendlichem Ausſehen war es vorbei. Die Stir
faltete ſich wieder die Brauen zogen ſich zuſammen und heftig war
er das Buch worin er geblättert, auf
Wendel führte Dich hierher

„Warum nicht gar, der Oberſt, der Oberſt ward eben Mama
Nein, Gegemeldet, als ich ging.

Sie that,Wendel begegnete mir.“
überall im Zimmer umher, nur um Curts Blicken nicht zu begegnen
die ſie ſich nicht allzu freundlich dachte. Da entdeckte ſie den Stich
rahmen, und freudig eilte ſie zu ihm hin, um, wie ſie ſagte, doch
einmal wieder Helenes Arbeit zu prüfen.

Sie hätte des Stickrahmens nicht bedurft, um ihre Verlegen
heit zu decken, Curt dachte weder ihrer noch beobachtete er ſie. Die

Arme in einander verſchränkt, ſtand
finſteres Brüten verloren hinaus.

War denn ſein Bruder blind? fragte er ſich. Und wie lang
noch durfte er ihn blind ſein laſſen
deren Beantwortung er immer wieder
er die Hilfe der Mutter nicht in Anſpruch nehmen, hatte ſie doh
ſchon an Doras eingebildetem oder wirklichem Leid genug zu trage
Er wollte noch einige Tage hier verweilen, beobachten, und wen
möglich durch Rath und That die Wolke am Ehehimmel des Bruder
glücklich vorüberführen. Freilich war damit das eigene Glück i

Frage geſtellt doch, forderte denn
nicht immer die zum Opfer die ſich keiner Schuld bewußt, dennos
eintreten mußten für die Schuldigen

Redacnon, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.

den Tiſch. „So, alſo Ober

der Herr Lieutenant vo
ls ſuche ſie etwas, und ſah

er am Fenſter und ſtarrte i

Das war eine ſchwere Frage
von ſich wies. Auch durft

das unberechenbare Schiche

(Fortſetzung folgt

zu, nur als Curt je

Jch habe

e

S
c

„Eine echte Evenstochter. Und das eben iſt mir lieb und re
Denn ich, der ich ihr Herr ſein werde, muß nothwendiger Weiſ
höher ſtehen, und ich bin nicht anmaßend genug, um mich fj
ſo vorzüglich zu halten, um von einem hochbegabten Weſen
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